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Bür Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerande. 


Der Stand der Winterſaaten 
am 1. (13.) November c. wird in einem vom 
ſtatiſtiſchen Comité des Departements für Steuern 
und Abgaben herausgegebenen Kartogramm über⸗ 
ſichtlich dargeſtellt. Dasſelbe theilt den Stand der 
Aslpterſaaten ein in: befriedigend, mittel und unbe⸗ 
ſriedigend. 
Befcledigend ſtehen hiernach die Winterfelder 
im ganzen mittleren Rußland. Ein vollkommen 
abgegrenzter, von Gebleten mitilerer Qualltät durch⸗ 
b rochener Gürtel vom 60. Grad nördlicher Breite 
bis herab zum 52. Grad (nach Weſten zu bis zum 
50. Ort) veranſchaulicht den Umfang dieſes Oe⸗ 
bels mit gutem und reſp. befriedigendem Stande. 
Moördlich über dem 60. Breitengrade reicht nur 
ganz. im Oſten eine ſpltz zulaufende Zunge hinaus 
und im Welten ein ſchmaler, nach Norden hin 
breſter werdender Streſſen von Finnland etwa 15 
I "Brabe nach Oſten zu (Finnland findet auf dem 


„ \ Kaxtogramm kelne Berückſichtigung). Endlich finden 
ſſich im Süden noch kleine Oebtete um Wladikawkas 
jer herum und die Krim, welche als befriedigend ange» 


n. geben werden. 
Ein mittelguter Stand findet ſich, wie oben 
angegeben, vertinzelt innerhalb des Gebietes mit be⸗ 


füdlich in elner Breite bis zu ca. 2 Grad, ferner 
noch An der Umgegend der Krim und am nördlichen 
) | e Kaukaſus. 
Alnbeſrledigend dagegen iſt der ganze übrige 
* Süden, welcher etwa ½ des ganzen Reiches ume 
aßt. 
Zur richtigen Würdigung muß noch bemerkt, 
werden, daß die Winterausſaat für das nördliche 
‚und „mitflere Rußland die Hauptbedeulung bat, 
während für den Süden die Bedeutung der Som- 
merausſaat weit überwiegt. Zudem if noch in 
Betracht zu ziehen, daß der ungewöhnliche warme 
und regenreiche November auch iu vielen Gegenden 
des Südens den Stand der Winterſaat bedeutend 
ggebeſſert hat. f ö 


ler. 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene Hand. 


an beweiſen, daß ich gan genau wußte, wo all die 
3,1 Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit Zeit Ihr Fräulein Tochter ſich aufhielt. Sie bes 
== von fand ſich in dem Wilſemann'ſchen Haufe —“ 
1 „Sie wußten das?“ Jertha entfuhren die 
bel €. von der Have Bor 5 
10. : „Sie ſehen es. Sie mögen daraus ſchließen, 
1 n et (61. Fortſezung.) 5 daß ich alle Fäden In (meinen Bänden balte. Was 
-1 „Mir iſt noch etwas unklar in der Affaire,” mir noch unklar, iſt ſo durchaus k iminaliſtlichen 
fuhr Herr Volkheim mit noch vibrirender Stimme Characters, daß ich auch einzig auf demſelben Wege 
| fort. „Weshalb beobachteten Sie meine Tochter? etwas erreichen kann.“ 
Woraus ſchließen Sie, daß irgend eine Gefahr fie Des Großhandelsherrn Augen ruhten forſchend 
bedrohte!“ a auf feinem Gegenliber. 
| Der Kriminalbeamte hielt ruhig den Blick des „Ihre Kombinationen baſiren natürlich auf 
k. Sprechers aus. der Grundlage, welche mein Sohn Ihnen gab mit 
. „Herr Voltheim, ich weiß Vleles, was Ihnen der Betheuerung feiner Unſchuld!“ 
unbekannt fein dürfte,“ ſagte er mit Feftigkeit. „Sie „An die ich glaube,” verſetzte Falb, „ja. Hat 
ſelbſt wieſen mich, der Ihnen aufdringlich erſcheinen | der junge Herr Volkheim Ihnen von New⸗Jotk aus 
mochte, als jedenfalls Ihnen läſtig von der Thür. bereits geſchrieben ?“ 
aſt | Das aber verminderte in Nichts meinen Eifer in „Ste wiſſen, daß er in New⸗Vork iſt!“ 
bileſer Affalre, deren Erſorſchung ich mir zur Auf⸗ „In der Schiffsagentur von Bloom Brothers, 
gabe geſtellt habe.“ ja. Er bekleidet einen angeſehenen Poſten in dem 
13 „Sie halten an Ihret firen Idee, daß ein | Haufe; dennoch ſebnt er ſich naturgemäß nach der 
12 Verbrechen begangen worden iſt, feſt!“ fragte der ][Heimath und der Vergebung ſeines Vaters.“ 
Kauſfherr ſcharf. f Der Großhandeleherr überhört ſichtlich den 
r „Nicht an meiner fixen Ider, wie Sie es zu letzten Paſſus; ganz andere Gedanken ſchoſſen ihm 
nennen belieben,“ verſetzte Roderich Falb mit Selbſt. durchs Hirn. 
29 bewußtſein, „ſondern an einer Tbaiſache, welche mir „Wer weiß außer Ihnen noch um all dieſe 


in nachgerade nur immer mehr noch zur Ueberzeugung 
geworden iſt.“ 
Auf welche Grundlagen hin!?“ 
„Das kann ich Ihnen fetzt nicht ſagen, Herr 
Volkheim. Damals war ich berelt, Ihnen Alles 
klarzulegen. Sie wieſen mich ab. Jnzwiſchen haben 


ia die Dinge eine Wendung genommen, welche es in 
d meinen Augen von höchſtem Intereſſe erſcheinen läßt, 
5 wenn ich, was ich weiß, für wich behalte, bis ich 
11 die Schuldigen überführen kann.“ 


J „Die Schuldigen?“ wiederholte der Großhan⸗ 
us delsherr und feine im Allgemeinen dunklen Züge 
ger nahmen eine graue Färbung an. „Sie haben einen 


nen Künſte. Am 12. (24.) Dezember, beehrte Seine 


2 1 
AI. 
na t. Meterbburg. 
I 0 Mlerböchfter Beſuch der ſranzöſiſchen Aus. Lieutenant Baron v. Taube, S. M. dem König 
5 fellung in der Geſellſchaſt jur Föcderung ver ſchö⸗ 


Juſertious gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplarß 5 Kop. 


erſchein! 6 Mal wöchentlich. 


Majeſtät der Kaiſer die in den Sälen der genana⸗ 
ten Geſellſchaft zum Beſten des Kuratoriums der 
barmherzigen Schweſtern des Rotben Kreuzes er⸗ 
öffnete Ausſtellung von Bildern franzöſiſcher Künſtler 
mit dem Allethöchſten Beſuch. Se. Majeſtät der 
Kaiſer traf um 2½ Uhr Nachmittags mit dem 
Großfürſten Cäſarewiiſch auf der Ausſtellung ein 


und wurde von dem Vicepräſidenten und Sekretär 


der genannten Geſellſchaft und dem franzöſiſchen 
Künſtler de Dramard, dem Organiſator der Aus⸗ 
ſtellung, empfangen. Letzterer hatte die Ehre, den 
Erlauchten Gäſten die Erklärungen zu den Bildern 
zu geben. Der Kaiſer und der Thronfolger beſich⸗ 
tigten die Ausſtellung ſowohl bel Tageslicht als bei 
elektriſcher Beleuchtung ſehr eingehend und erkun⸗ 
digten ſich nach mehreren Bildern, Aquarellen und 
Medaillen. Beſonders lange blieb Se. Majeftät 
der Kaiſer vor dem Bonnat'ſchen Porträt des 
Kardinals Lavigerie ſtehen, das auf der Moskauer 
Ausſtellung allgemeines Aufſehen erregte. Während 
der Beſichtigung halte Herr de Dramard die Ehre, 
Sr. Majeſtät dem Kalſer ein Bild des Künſtlers 
Weyraſſe „Flußchen im Dorf“ im Auftrage des 
Letzteren als Geſchenk darzubringen. Die Erlauch⸗ 
ten Gäſte verbrachten gegen eine Stunde auf der 


ftrledigend ſtehenden Aeckern, ſodann nördlich von [ Ausſtellung und verließen fie dann, indem Se. 
dleſem letzteren bis etwa zum 62. Grad hinauf und Majeſtät der Kaiſer dem Organifator Seinen Dank 


für die Veranſtaltung der Ausſtellung zum Beſten 
des Rothen Kreuzes ausſprach. (St. Pet. Zig.) 
— Wie der „Reg.⸗Anz.“ melvet, erkennt bas 
Nothſtands⸗Comité die Nothwendigkeit an, in den 
Gouvernementsſtädten ſämmiliche ſelbſtändige Hilfs⸗ 
Comités zu einem allgemeinen Comité zu vereinen, 
das eine vermittelnde Inſtanz zwiſchen dem Höchſten 
Noithſtands⸗Comité und deſſen örtlichen, ausjühren« 
den Organen ſein ſolle. Dieſe Centraliſauon darf 
indeſſen die in der Provinz getroffenen Einrichtungen 
ur Sammlung von Gaben nicht incon modiren. 
Sollte die Bildung ſolcher Gouvernemeniscom 16s 
nicht angehen, fo könnte eine Conferenz gebildet wer⸗ 
den, beſtehend aus dem örtlichen Biſchofe, dem 
Adelsmarſchall, dem Präſidenten des Landſchafts⸗ 
amts, oder, wenn erforderlich, auch aus anderen 
Perſonen, unter dem Vorſitze des Gouverneurs. 
— Wie die „Hos. Bp.“ ſerbiſchen Blättern 
entnimmt, überreichte der ruſſiſche Militär-Bevoll« 
mächtigte für Rumänien und Serbien, Oberſt⸗ 


Alexander von Serbien in einer Audienz zwei Ge⸗ 


— — 


wirklichen, greifbaren Verdacht gegen mehrere Per⸗ 


ſonen!“ 
„So hoffe ich,“ verſetzte der Kriminalbeamte. 
„Daß ich nicht läſſig war, mag Ihnen der Umftand 


Dinge?“ fragte er, unangenehmen Vorſtellungen, 
die ſich ihm aufdrängten, Ausdruck gebend. 

„Im Grunde genommen, Keiner,“ verſttzte 
Roderich Falb. „Meine Agenten, deren Hilfe ich 
natürlich nicht entbehren konnte, kennen nut Bruch⸗ 
ſtücke. Ihr Fräulein Tochter iſt denſelben nur unter 
dem Namen bekannt, welchen dieſelbe in dem Welſe⸗ 
mann'ſchen Kaufe trug.“ 

„wird“ — die Frage rang ſich unverkennbar 
ſchwer über des Kaufherrn Lippen — „wird der 
Fall publik werden müſſen !“ 

Der Geheimpollziſt zuckte die Achſeln. 

„Wenn die Schuldigen an der Affaire heute 


5 Medaction und Expedition: 2 
Dyielnas (Bahn- Straße Nr. 13. 


hanufkripte werben nigt zurüdgeeät, 
Rebaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


ſchenke des ruſſiſchen Generalſtabs zum Andenken 
an den letzten Beſuch des jungen Königs in Ruß⸗ 
land. Die Geſchenke beſtehen aus einer vorzügli⸗ 
chen Karte des Krieges von 1877/78 auf der 
Balkan ⸗Halbin ſel und eines militär » ſtatiſtiſchen 
Werkes in prachtvollem Einband. Der König bat 
den Baron, dem Generalſtab ſeinen wärmften 
Dank für die Geſchenke zu überſenden. 

— Wie die „Honoern“ erfahren, fand am 
21. Dezember, um 5 Uhr Morgens, auf der Sſy⸗ 
ſran⸗Wſasma⸗Krons Bahn bei der Station Kuliki 
ein Zuſammenſtoß zweier Waarenzüge ſtatt, wobei | 
die Lokomotiven und 20 Waggons zerſchmettert 
wurden. Von dem Zugperſonal ſoll nur eier | 
ſchwer verwundet fein. Was die Urſache der Ka- 
taſtrophe aubetrifft, ſo heißt es, daß die Maſchi⸗ 
niſten auf einer Lokomotive geſchlafen haben ſollen. 

— Im Süden Rußlands hat ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft von Capitaliſten gebildet, welche beab» 
ſichtigt, eine neue Eiſenbahn von Petersburg nach 
Odeſſa zu bauen. Die Bahn ſoll folgende Städte 
berühren: Nowgorod, Staraja Ruſſa, Cholm, 
Witebsk, Mohilew, Homel, Tſchernigow, Kijew 
Tſcherkalfk, Sſmela und Olwiopol. In dieſen 
Tagen treffen die Bevollmächtigten der Geſellſchaft 
hier ein, um die Conceſſion aus zuwirken. 

— Das „J. de St Pet.“ meldet, daß der 
Emiſſär des Baron Hirſch, Mr. A. White, nach 
mehrmonatlichem Aufenthalt hierſelbſt, St. Peters⸗ 
burg verlaſſen hat und daß man in höheren Re⸗ 
gierungskteiſen feinen Projekten einer „Aſſoziation 
zur iſraelitiſchen Koloniſation“ ſehr viel Sympa⸗ 
thie entgegenbrachte und namentlich im Miniſte⸗ 
rium des Innern ſeinen Vorarbeiten bereitwilligſt 
Vorſchub geleiſtet hat. 

Odeſſa. Im Laufe des Dezembers und Ja⸗ 
nuars werden hier fünf Dampfer mit amerikani- 
ſcher Baumwolle erwarte“, die nach Moskau an 
die dortigen Induſtriellen weiter geſandt wird. 
Im Ganzen werden 23,000 Ballen, d. h. gegen 
350,000 Pud Baumwolle erwarſet. Das Ein» 
neffen dieſer Ladungen wird den Hafenarbeitern 
einen willkommenen Verdienſt ſchaffen 

Sja.atow. Der Landſchaft wurde bekannt 
gegeben, daß für die öffentlichen Bauten im Sſa⸗ 
ratowjhen Gouvernement 600.000 Rbl, aſſignirt 
ſind. Die Duma von Sſaratow ſucht um weitere 
Aſſignation von 300,000 Rbl. für Stra ßenpflaſte 
rungen und Baggerarbeiten auf der Wolga nach. 

Tambow. Hier werden die Techniker erwar⸗ 


— 


Abend abgefaßt find, natürlich,“ verſetzte er, „iſt 
das aber nicht der Fall, fo ſehe ich kanen Grund, 
weshalb das Märchen von der Reiſe Ihres Fräu⸗ 
lein Tochter ſich nicht aufrecht erhalten ließe. Ja, 
ich erachte es ſogar im Intereſſe des Hauptfalles 
und um die Schuldigen ganz ſicher zu machen, für 
angemeſſen, an den bisher verbreiteten Gerlchten 
feſtzuhalten. Ihr Fräulein Tochter iſt einfach von 
der Düſſeldorfer Nette zurückgekehrt. Kein Menſch 
braucht mehr zu erfahren.“ 

Der Kaufherr war auf den Armſtuhl, vor 
dem er ſtand, niedergeſunken; er ſtarrte zu Jertha 
hinüber, welche, eine wortloſe Zeu in der Unterre⸗ 
dung, in ihrem Seſſel lehnte; geiſterhaft hob ihr 
bleiches Geſicht von dem dunkelrothen Plüſch der 
hohen Rücklehne ſich ab. 

„Was beabſichtigen Sie jetzt zu thun 7“ fragte 
er mit beiſerer Summe nach einer Pauſe. 

„Zverſt werde ich mich zurückverfügen nach 
dorthin, woher ich gekommen bin, nach jenem Hauſe 
der U—ſtraße, aus welchem Ihr Fräulein Tochter 
zu erretten mir vergönnt war. Oogleich ich auch 
dieſe Faden klar vor mir ſehe, muß ich dennoch 
vor Allem Perſonalien feſtſtellen, dena nur That⸗ 
ſachen beweiſen!“ 

Der Großhandelsherr ſchüttelte den Kopf, aber 
nicht energiſch, ſondern nur noch gleichſam ver⸗ 
ſtändnißlos. 

„Ich kann mich in den Gedanken nicht hinein⸗ 
finden,“ ſprach er dumpf. „Es iſt mic zu un⸗ 
glaublich, aber dieſer heutige Fall drängt mic aller⸗ 
dings die Ueberzeugung auf, daß irgend etwas im 
Spiele ſein muß, wenn überall dieſer heutige Fall 
mit der traurigen Affaire, aus der Ihre Nachfor⸗ 
ſchung rejultirt, in einer thatſächlichen Verbindung 
ſteht. Das beweiſt vor der Hand noch nichts. Aber 
ich will Ihren Eifer nicht herabdrücken. Der Ums 
ſtand, daß Sie trotz meiner Abweiſung an der 
Verfolgung des Falles feſthielten, hat zwei Seiten: 
entweder Sie bielten an einer einmal gefaß len fixen 
Idee ſeſt und wollten nicht davon ablaſſen, oder 
— es iſt thatſächlich etwas an der Sache. Der 
letzte Fall iſt mur ſo ungeheuerlich, daß Sie mich 
nach wie vor demſelben ungläubig gegenüber ſehen. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufud 


we überniwun _ Hassenstein 
„ obe deve 


a: 

* Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 15 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Genatorsta 18. 

In Moblau: L. Schabert, Pekrewka, Haus Sebelew. 


tet, welche dem Gouverneur zur Verfügung geſtellt 
werden ſollen, um die zu Beginn des kommenden 
Jahres in den verſchiedenen Gebieten des Gou⸗ 
vernements geplanten öffentlichen Bauten zu leiten. 
— Die Gouvernements⸗Landſchafts⸗Verſammlung 
warf die Frage von der Unterſtützung ſolcher 
Nothleidender auf, die nicht zum Bauernſtande 
gehören. — Im Tambowſchen Gparchial⸗Komité 
find bis zum 9. Dezember 47,000 Rbl. Spenden 
für die Nothleiden eingegangen. 


Roſtow a. D., Die Station Roſtow paſſir⸗ 
ten der „N. T. A.“ zufolge vom 1. September 
bis zum 1. Dezember 23,000 Auswanderer aus 
den nothleidenden Gouvernements mit Atteſten 
der Landhauptleute. Die im Rayon der Eiſen⸗ 
bahn Verbliebenen befaſſen ſich nicht gern mit 
Arbeit und nähren ſich größtentheils vom Bettel. 
Ihre Lage iſt ſehr ſchwierig. 

— Aus Roſtow a. D., meldet die „N. T. A.“ 
unter dem 11. (23.) Dezember. Auf den Statio⸗ 
nen der Wladikawkas⸗Eiſenbahn befinden ſich zur 
Abſendung bereite Getreidefrachten für 8880 Wag⸗ 
gons. Die Koslow⸗Woroneſh⸗Roſtow⸗Bahn hat 3400 
und die Kursk-Charkow⸗Aſow⸗Baha 1700 Waggons 
übernommen. 

Gegenwärtig befinden ſich auf der Station 
Roſiow der Wladikawkas⸗Bahn über 600 mit Ger 
trelde beladene Waggons, die von den Nachbar⸗ 
Bahnen nicht übernommen wurden, well die Statios 
nen der Sſysran⸗ und Orenburg⸗Bahn überfüllt 
find. Der temporäre unverhältnißmäßig verſtärkte 
Verkehr ſelt dem 6. Juni war die Urſache des 
Stodens. f 

Bis zum heutigen Tage war auf der Wladi⸗ 


kawkas-Bahn der Fahrplan für den Getreidetrans⸗ 


port mit 14 Zügen täglich, außer den Paſſagler⸗ 
zügen und mit einer gleichen Anzahl von Zügen in 
Netourrichtung angeſetzt. Die Anzahl der Waggons 
von 14 Zügen beläuft ſich auf 462. Von morgen 
an tritt auf der Wladikawkas⸗ und allen nördlichen 
Bahnen, auf denen der Getreideverkehr ſtattſtadet, 
ein neuer auf Anordnung des Oberſten Wenndrich 
zuſammengeſtellter Fah plan mit Anwendung des 
Kuppeliyit:ms (yaz ono heren) auf einander 
folgender 20 Züge zu je 22 Waggons bei zehn ver⸗ 
doppelten Retourzügen in Kraft. N 


— — —— — — 00} 


Das aber ſage ich Ihnen: täuſchen Sie ſich nicht, 
— und wenn Sie der gellbteſte Detektiv find, fo 
iſt Täuſchung doch nimmer ausgeſchloſſen, — aber 
täuſchen Sie ſich nicht, ſondern entdecken Sie Thate 
ſachen, welche Ihre Behauptungen beweiſen, ſo daß 
— wie Sie angeben — Schuldige zur Rechenſchaft 
gezogen werden können, — dann — mein Wort 
eye — ein fürſtliches Vermögen fol Ihr eigen 
n “ 

Roderich Falb hatte ihn ausreden laſſen; ein 
feines Lächeln ließ Feine äußerſt charakteriſtiſchen 
Züge förmlich geiftvoll erſcheinen. | 

„Kerr Vollhelm,“ ſprach er mit einer Würde, 
die mit Gold ſich nicht erkaufen läßt, „es giebt 
Dinge, welchen alle Reſchthümer der Welt nicht 
gleich kommen. Ich habe meinen Ehrgeiz und wenn 
ich mein Ziel erreiche, welches ich zu erreichen hoffe, 
ſo will ich nichts als das, was mir gebührt; — 
mein höchſtet Lohn beſteht in dem Bemußtſeln, der 
Menſchheit einen Dienſt geleiftet zu haben, indem 
ich fie von Glementen befreite, welche ihr nur zur 
Schmach gereichen. Der Lohn iſt in jedem einzelnen 
Fall, in dem Erfolg unſeren ſchwierigen, To höchſt 
ungerecht mißachteten Beruf krönt, der unbezahlbar 
höchſte, der uns werden kann. Herr Volkhelm, Sie 
werden von mir hören. Ich habe die Ehre, mich 
Ihnen zu empfehlen!“ 

Der fo geldſtolze Mann hatte ſich unwillkürlich 
erhoben; er erwiderte ſogar, wenn auch nur 
leicht, inſtinktiv die Verbeugung des ſich Verab⸗ 
ſchledenden. 


Dumpf ſchloß ſich die Thür hinter d 
Entfernenden. Vater und Tochter Au allen. 52 

Eine lautloſe Stille herrſchte in dem Raume: 
der Großhandelsherr ſank a { rück; 
e e Kalle uf feinen Seſſel zurück; 


Es ſollte möglich, denkbar fein] Wickll 
lich ein Verbrechen in ſeinem Hauſe! e 


Der Gedanke jagte eine ganze Schaar der ent⸗ 
ſehlichſten Vorſtellungen durch ein 575 5 fene 
Pulſe flogen und er alles vergaß, — ſelbſt die An⸗ 
weſenbelt der Tochter, welche nach langer Trennung 
in das Vaterhaus zurückgekehrt war. 


Baneshrengk, 


— Das Feſt der Freunde und des Frie⸗ 
dens ift vorüber, geblieben ift die Rüderinnerung 
an die Tage des Jubels. 

„Ehre ſei Gott in der Höhe und Frieden auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“ — 
Dieſe Engelsbotſchaft leuchtete am Himmel im 
ſtrahlenden Glanz über den Häuptern der Menſchen 
gleich dem hellen Morgenſtern. An den Feſttagen 
waren alle Kirchen überfüllt und zablreiche Andäch⸗ 
tige haben in denſelben keinen Platz mehr gefunden. 
Die Straßen waren ſehr belebt und auch die Vers 
gnügungslocale ſtark beſucht. Auf den Eisbahnen 
herrſchte ein ſehr reges Leben und auch in den The⸗ 
atern ſehlte ee nicht an Zuſchauern. Die Feſt⸗ und 

Nuhetage find nun vorüber und Alles kehrt zur 
Arbeit zurück, die jedem Einzelnen viel Segen brin- 
gen möge. 

— Der Verkauf der Looſe der Nothſtands⸗ 
Lotterie iſt in folgender Weile organifirt worden: 
500,000 Looſe übernahm das Eiſenbahn Departe⸗ 
ment, um ſie auf allen Stationen des Reichs in 
den Verkauf zu bringen; 300,000 Looſe werden 
von der Reichsbank und ihren Filialen in Vertrieb 
gebracht und 400,000 Looſe ſind den ſolideſten 
Banken und KreviteInftitutionen Überlaſſen worden, 
E Jn den letzten Tagen ift in unſerer Stadt 
das Gerücht ſtark verbreitet geweſen, daß dle Leip⸗ 
siger Firma J. B. Limburger jr., welche ſeit 
Jahren im Krelſe unſerer Induſtriellen wohl bekannt 
iſt, in einer bedrängten Lage ſich befände. Dem 
gegenüber finden wir im „Leipziger Tageblatt“ fol⸗ 
gende Mittheilung: 5 

Leipzig, 24. Dezember. Wie uns 
Herr Juſtizrath Richter miitheilt, iſt der Ein, 
ſender der Leipziger Correſpondenz in der 
„Voſſiſchen Ztg.“ vom 21. d. M. in welcher Über 
die diefige Firma J. B. Iimburger jr, gänzlich 

unwahre Behauptungen aufgeftellt find, Herr Handels, 
kammer⸗Secretär a. D. A. Kulſchbach wohnhaft 
in Leipzig. Gegen denſelben wird ſeitens der In⸗ 
baber der Firma J. B. Umburger jr. fofort Strafs 
antrag geſtellt werden. a 
— Dementi. Die Firma A. Skirmunt in 
Porzecze theilt uns mit, daß die verbreitete Nach⸗ 
richt über ihre Zahlungselnſtellung eine vollkommen 
grundloſe iſt, und daß ſie gegen den Erfinder der⸗ 
ſelben gerichtlich vorgehen wird. 

— Ertappt. In einem hleſigen Balanteries 
geſchäſt iſt eine anſtändig gekleidete Frau bei der 
Wegnahme elnes werthvolleren Gegenſtandes ertappt 
worden. Sle wurde, als ihr der Kaufmann in 
ruhiger Welſe den Gegenſtand wleder abnahm, 
leſchenblaß, verlegen und batte auch kein Wort, 
zu ihrer Eniſchuldigung finden können. Es if 
wahrſcheinlich, daß hier kein gewöhnlicher Diebſtahl, 
ſondern eine ſogenannte „Cleptomanle“ vorlag. 

— Die Jagdfaifon in der Umgegend voa 
Lodz läßt ſich in dieſem Winter ziemlich günſtig 
an. Erfolgreich ſollen bis jetzt die Haſenjagben 
fein; ob auf lange, das iſt recht fraglich, denn 
unſere zahlreichen Jäger werden das wenige Wild 
recht bald tödten oder verſcheuchen. 

— Diebſtahl. In der Nacht von Donner» 
flag auf Freitag durchbrachen vom Nachbargrund⸗ 
ſtück aus, Diebe die Mauer in der Appretur des 
Herrn Franz Fiſcher und drangen in den ſoge⸗ 
nannten Waſchraum ein, wo ſie Waare zu finden 
vermutheten. Dieſe war jedoch weggeräumt und 
ſo haben die Spitzbuben nur die Treibriemen durchge⸗ 
ſchnitten und mitgenommen. 


Een Unten ward die Hausthür, gleich darauf 


geſchloſſen; derſelbe rollte davon. f 

Jeßt erſt! Er fuhr ſich mit der Hand Über die 
Stirn. Es mußte doch ſicher ſchon zehn Minuten 
her ſein, daß der Kriminalbeamte gegangen war, oder 
täuſchte er ſich ! 

Bertha richtete ſich auf. Mit großweiten Augen 
ſtarrte ſie hinüber zu ihrem Vater. 

„Vater!“ wle ein Schrei entrang ſich ihr das 
Wort. 

Sein Blick bohrte ſich in den Ihren. 

„Was wäre geworden, wenn biejes heut Abend 
nicht gekommen wäre ?“ ſtieß er aus. 

Ihr verſagte offenbar die Kraft, ihm zu ant⸗ 
worten; zitternd umklammerten ihre Finger die 
Seſtenlehnen des Seſſels. 

„Siehſt Du nicht, daß ich warte?“ fuhr er 
rauh fort. „Haſt Du nach all dieſem nicht einmal 
eine Erklärung für Dein beiipiellojes Handeln?“ 

Sein Ton ſcheuchte ſie auf wie Peitſchenhiebe. 

„Vater,“ ſprach ſie und ihre Augen leuchteten, 
„Du weißt nur zu wohl, weßhalb ich Dein Haus 
verlaſſen habe —— 

„Bitte, keine Seene!“ ſchnitt der Großhandels⸗ 
herr ihr das Wort ab. „Daran bin ich nicht mehr 
gewöhnt und will es auch nicht wieder werden. 
Ich bedarf Deiner Antwort übrigens nicht mehr. Ich 
kana ſie mir ſelber geben. Es iſt übrigens wie eine 
Schickſalsfügung, daß Du heut Abend zurſickkehren 
mußteſt. Kurz vor Deines Ankunft brachte mir 
die Abendpoſt einen Brief. von meinem alten Freunde 
Siemann. Er fragt, wann Du aus Düſſeldorf 
zurückkehren wirſt. Sein Sohn Leonhard brenne 
darauf, die ihm beſtimmte Braut umarmen zu 
önnen.“ 

Jertha war emporgeſchnellt; wie ſiedende Lava 
vurchrieſelte es fie. 9 * 

„Die ihm beſtimmte Braut!“ wiederholte ſie. 
„Ich wüßte von keinem Verlöbniß mit Herrn Sie⸗ 


ſſel gleſchſam | mann. 36 werde ihn nicht heirathen, denn ich liebe 


ein beliebtes Objekt für Spitzbuben. Es find ſolche 
auf den Verkaufsſtellen geſtohlen und vermuthlich 
gleich weiter verſchachert worden. 

— Die Feiertage mit ihren bedeutend er⸗ 
höhten Anforderungen an die menſchliche Conſum⸗ 
tonsfähigkeit, bringen gewöhnlich einen beſon⸗ 
ders lebhaften Verkehr, auf den Fiſchmarkt, in den 
Bäckerelen, Conditoreien ꝛc. ꝛc. 

Es ſind jedoch auch auf dieſem Gebiete Klagen 
über eine Stockung laut geworden. Große Vorräthe 
ſind unverkauft geblieben und das Weihnachrsge⸗ 
| ſchäft, auf das die Kaufleute und fo verſchiedene 
Gewerbetreibende ſebnſuchtsvoll rechnen, im Allge⸗ 
meinen unbefriedigend ausgefallen. 

— Aus Ozorkow wird uns geſchrieben: „Am 
Mittwoch früh ſtarb auf ſeiner, eine Meile von 
bier entfernten Beſitzung Chrzonſtow, der Gutsbe⸗ 
ſitzer Ferdinand Zuels nach kurzem Krankenlager, 
an der zur Influenza hinzugetretenen Lungenent⸗ 
zündung im Alter von 69 Jahren. Ausgeſtattet 
mit ſchönen Gaben des Herzens und des Gemütbs 
und mit reichen praktiſchen Erfa hrungen, erfreute 
ſich der Heimgegangene allgemeiner Achtung und 
Beliebtheit in Stadt und Land. Durch das Ver⸗ 
trauen der Landbevölkerung war er Beiſitzer und 
ftellvertretender Richter im Gemeindegerichte zu 
Parzenczew und durch die Liebe der biefigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde Mitglied des Kirchenvorſtandes 
derſelben. Beide Ehrenämter hat der Verſtorbene 
viele Jahre hindurch bekleidet und in ihnen erfolg · 
und ſegensreich gewirkt.“ 

— Erben geſucht. Der Generalkonſul der 
nordamerikaniſchen UnionsStaaten J. M. Crawford 
glebt bekannt, daß die etwaigen in Rußland leben- 
den Erben einer vor ca. 20 Jabren in Nordamerika 
verſtorbenen Rebekka Kamenſkaja geſucht werden, 
um eine bedeutende Erbſchaſt, die jene hinterlaſſen 
hat, anzutreten. Man hat ſich fofort an das nord» 
amerikaniſche Generalkonſulat in St. Petersburg 
brieflich oder perſönlich zu melden. 

— Im Armen⸗Aſyl ſtarb geſtern die Wittwe 
Marlanna Radenslembek im Alter von 70 Jabren. 

— Thalia-Theater. Friedrich Haaſe kommt 
nicht und der Verſuch der Direktion, dem kunſtſin⸗ 
nigeren Publikum durch eine Reihe von Gaſtſpielen 
berühmter Schauspieler einen wahren Kunſtgenuß 
bieten zu können, iſt abermals geſcheitert. Der 
Vorverkauf zu den drei bereits angekündigten 
Abenden, in welchen F. Haaſe, der Künſtler par 
excellence, auftreten ſollte, war unbedeutend und 
derart entmuthigend, daß es uns gar nicht Wunder 
nehmen kann, wenn Herr Roſenthal, der auf die⸗ 
ſem Gebiet ſo manche Enttäuſchung erfahren, das 
Riſico aufgegeben und wegen Mangel an einer kräfti⸗ 
geren Un terſtügung, ſein Vorhaben, das ihm im 
günſtigſten Falle nicht viel eingebracht hätte, in 
letzter St de aufgegeben hat. Daß unter den 
obwal tenden Umſtänden weitere derartige Verſuche 
unterbleiben werden einleuchtend und wäre nur 
zu wünſchen, daß der ſtrebſamen Direktion, die 
nur das Beſte zu bieten bemüht ift, auch ſonſt 
ein größeres Entgegenkommen gebracht werden 
möchte. 

Die letzte Sonntagsvorſtelluug, in welcher 
die Poſſe „Der Goldonkel“ zur Aufführung kam, 
hal den verdienten Beifall gefunden und waren es 
namentlich die Damen Dalldorf und Papaczek, 
ſowie die Herren Wander und Katzorke, denen 
durch ihr treffliches und humorvolles Spiel ein 
ſtürmiſcher Applaus zu Theil wurde. 

— Eiugeſandt. Die Verwaltung des Armen⸗ 
Aſyls des Lodzer Wohltbätigkeits⸗ Vereins bringt zur 
allgemeinen Kenntulß, daß im verflofienen Vierteljahr 
folgende Weihnachte⸗Liebesgaben eingegangen find, 

Von Herrn F. Meper 10 Flaſchen Wein und 
5 Flaſchen verſchiedener Getränke. Von Herrn K. 


— ni 


ihn nicht!“ 

Der Großhandelsherr ſtand auf, mit Heftig⸗ 
keit; ebenſo ſchob er feinen Seffel zurück. 

„Nach Deinem Willen habe ich Dich nicht ges 
fragt!“ ſprach er mit nur mühſam unterbrüdtem 
Zorn. „Gehe auf Dein Zimmer! Deine Nücklehr 
iſt keine Freude für mich. Ich habe überhaupt 
keinerlei Freude bisher an meinen Kindern gehabt. 
Geh, — nicht zum zweitenmal wirſt Du bei Nacht 
und Nebel das Vaterhaus verlaſſen, wie eine Ehr · 
vergeſſene!“ 

„Vater!“ ſchrie Jertha auf. Mit der Hand 
griff ſie nach der Tiſchkante; ihre ganze Geſtalt 
bebte wie im Fieber. 

„Geb,“ wiederholte der ſtarre Mann, „geb, 
— ich haſſe Deinen Anblick, der mich daran erin⸗ 
nert, daß ich zum Lügner werden mußte der Welt 
gegenüber. Das laß Dir geſagt ſein: ich habe über 
Dein Schidjal beftimmt, unwidertuflicher denn je, 
und wie ich es will, ſo wird es ſich geſtalten. 
Damit rechne! Und nun — geh, geh!“ 

Starr ruhte ſein Blick auf ihr. Aller Muth 
verließ ſie, und die Hände gegen die Bruſt ge⸗ 
preßt, wankte ſie der Thür zu; kaum trugen ihre 
Füße ſie. 

„Halt“ hielt die gedämpfte aber ſcharfe Stimme 
des Vaters fie zurück. „Nicht fo zeigit Du Dich 
der Dienerſchaft! Halt Du noch nicht Stoff genug 
zum Gerede gegeben ? Du kennſt ja jetzt Verſtellung. 
In der falſchen Rolle, die Du ſpielteſt, haſt Du 
fie genugſam geübt. Brauche fie nun da es noth 
thut!“ 

Er war an ſie herangetreten und hatte ihre 
Linke umſpanut; mit einer heſtigen Bewegung 
ſchleuderte er ſie jetzt von ſich. 

Aber fie gab keinen Laut von ſich. Der Blick, 
mit dem fie Ihn anſah, war ihre einzige Antwort 
auf ſeine herzloſen Worte. 

Dann öffnete ſie die Thür und trat auf den 
Korridor hinaus, — mit feſtem Schreltt. 

An der Treppenbiegung begegnete ihr der fremde 
Diener. Sie beachtete ihn kaum. Sie erftieg die 


Anſtandt's Erben 100 Flaſchen Bier ein ½ Bal⸗ 
85 Von Herrn Gebr. Gehlig ½ Tonne einfach 
ier. 

Von der Damen⸗Commiſſion: 126 Stück Bett⸗ 
laden, 53 große Bettüberzüge, 86 kleine Kopfkiſſen⸗ 
Überzüge, 42 Stück Frauenbemden, 9 Stück Männer⸗ 
hemden, 84 Stück Handtücher, 40 bunte Schürzen, 
42 paar Tuchſchuhe, 20 paar Beinkleider, 3 Stück 
Weſten, 14 paar Socken, 14 Stück Frauenröcke, 
5 Pfund Strumpfgarn. 

Außerdem gingen ein: von 4 Herren Rbl. 
40 in Baar, ſowie von einem Herrn zur Auſbeſſe⸗ 
rung eines Mittageſſens Rbl. 10, 

Zum Schluß des Jahres fühlt ſich die Ver⸗ 
waltung veranlaßt, allen Freunden und Gönnern 
des Armen⸗Aſy's, ganz beſonders den Damen⸗Com⸗ 
miſſionen des Wohlihätigkeits⸗Vereins für die dies⸗ 
jährige Weihnachtsbeſcheerung, wie auch für die 
vielen Mühen und Spenden für das Armen⸗Aſyl, 
beſtens zu danken und bittet auch ſerner den In⸗ 
ſaſſen deſſelben ein regen Wohlwollen entgegenbrins 
gen zu wollen. 


Einquartierungsliſte. 
Fortſetzung.) 

792 Aloys Richter, 792 Charlotte Schwertner, 
793 Jobann Anders, 793 Marie Lange, 793 Karl 
Tieler, 793 K. Rösler, 793 Ferdinand Hoffmann, 
793 Joſef Kowal, 7938 Franz Hausmann, 793b 
Heinrich Feder, 798d Johann Lukai, 793h Otto 
Kosler, 794 Johann Wagner, 794 Joſef Martinska, 
794k Emilie Adam, 795 Alfred Sommer, 795g 
Friedrich Libradeli, 795d Gottlieb. Schenk, 795 
Eduard Freind, 7951 Friedrich Rösler, 795 Nur 
dolf Urt, 7952 Traugott Strobbach, 795bb G. 
Fuks, 795ff Reinhold Utz, 795iikk Eduard Scholz, 
796 Sentieite Michel, 796 Reinhold Kirchbof, 796 
Ernſt Müller, 796aa Waleria und Karl Lebelt, 
796 gg Chriſtian Brieie, 796et Wladislaw Bud⸗ 
komsti, 803 Anton Ramiſch, 803 Johann Wolf, 
803 Matbeus Plihal, 804d Wilhelm Schwarz, 
804 Joſef Wawerſia, 8068 Julius Zippel, 808a 
Wilhelm Wildemann, 809 Adolf Bechthold, 809d 
Moritz Renz, 810 Woſeſch Salewaki, 810d Anton 
Beier, 810g Guſtav Lask, 811 Samuel Stark, 
811 Martin Weimann, 811z Karl Buchenhelm, 
812 Heinrich Neumann, 8121 Gottlieb Grubert, 
813 Lodzer Bäcker⸗Innung, 813k Heinrich Feren⸗ 
bach 815 Karl Karbowak, 816 Ignaz Kowalski, 
816 Theodor Adamek, 917 Julius Eslinger, 817e 
Braun und Becker, 819 Robert Schnerr, 819 
Joſef Tomſchak, 819m Wincenz Herbe, 81922 
Eduard Kindermann, 820 Franz Kindermann, 821 
Guſtav Stedleckt, 821 Julius Wasmutb, 821 
Heinrich Mitke, 822 Alexander Michaelis, 825 
Franz Ende, 826 Jullus Panzer, 826 Johann 
Speidel, 828 Samuel Lange, 828 Wilhelm Mas 
cewat, 828 Johann Maſchlzki, 8284 Franz Wag⸗ 

ner, 8286 Johann Matzke. (Schluß ſolgt.) 


— In OHaskowo in Bulgarien ſollte vor eini⸗ 
gen Tagen ein Mäuber gehenkt werden. Der Delin⸗ 
quent, Stanco mit Namen, war mlt außerordents 
licher Kraft begabt. Bel feinen zwanzig Morden 
hatte er niemals Waffen gebraucht, er hatte ſeine 
Opfer mit den Händen erwürgt. Als ihm vor der 
Hinrichtung das Kleid über den Kopf gezogen 
wurde, wie es der Brauch iſt, um ſeln Geſicht zu 
verhüllen, wußte er dem Kopfe mit weit aufgeriſſenem 
Munde eine ſolche Haltung zu geben, daß der Henker 
ihm den Strick ſtait um den Hals, um den Kopf 
und den offenen Mund legte. Dann packte der 
Näuber den Strick ſeſt mit den Zähnen, und als 
der Schemel weggerückt wurde, blieb er ruhig hän⸗ 
gen. Schließlich glaubte man, es ſei Alles vorüber 


und das Publikum entfernte ſich. Als jedoch der 
Arzt den Tod feſtſtellen wollte, bemerkte er, daß der 
Delinquent nicht nur noch lebe, daß ihm die Pro⸗ 
zedur auch durchaus kelnen Schaden zugefügt hatte. 
Der Plan des Delinquenten, zu entwiſchen, ſobald 
man ihn herabnehmen wiirde, ward fo vereitelt. 
Der Henker wurde zurückgeholt und waltete das 
zweite Mal mit Erfolg feines Amtes. 


Einer Ankündigung in der ſoeben erſchienenen neueſten 
Nummer von Mode und Haus entnehmen wir, daß der 
Verlag der beliebten Zeitſchrift vom Januar ab weſentliche 
Vervollkommungen des Inhalts veranlaſſen wird, ohne den 
Beifpielloß niedrigen Biertelſahrspreis von 1 Mt. reſp. 1%, 
Mk (letzterer Preis ſchließt die Lieferung der werthvollen 
Colorits ein) zu erhöhen. Es tritt neu hinzu: Die Monats⸗ 
beilage „Aerztlicher Rathgeber“; Gratis⸗Inſertions⸗Anzeiger, 
für die Abonnenten, verbunden mit Wohlthätigkeitsfonds; 
Schriftdeutungen; Erweiterung der naturgroßen Handarbei⸗ 
ten. Ferner wird Mode und Haus fortan auf eleganterem 
Papier erſcheinen. Wenn man das bisher Gebotene berück 
ſichtigt: Achtſeitiges Mode- und Handarbeitenblatt, großer 
Schnittmuſterbogen, Monogramm⸗ Alphabet, achtſeit ig illuſtrirte 7 
Belletriſtik, Illuſtrirte Frauenzeitung, Illuſtrirte Kinderwelt, 
colorirte Stahlſtich⸗Modebilder, bunte Handarbeiten ⸗Litho⸗ 
graphien und die vielen Extrabellagen, fo mus man ange⸗ 
ſichts der Neueinführungen zugeben, das „Mode und Haus“ 
in feinen gediegenen, umfaſſenden Leiſtungen unerreicht da⸗ 
ſteht. Alle chhandlungen und Poſtanſtalten nehmen 
Abonnements pro I. Quartal 1892 zu 1 Mk. reſp. 1¼ Mk. 
entgegen. Probenummern unentgeltlich durch die Buch⸗ 
handlungen und die Expedition von „Mode und Daus“ 
Berlin W. 35. N f 


Alen Holzen. 


„ Wie man aus Kopenhagen ſchreibt, iſt die daſelbſt 
ſeit ungefähr zwei Monaten herrſchende Influenza ⸗Epidemle 
noch immer im Wachs thum begriffen. Während in der vor⸗ 
letzten Woche ungefähr 4006) e vorkamen, davon 
15 mit tödtlichem Ausgang, waren in der lezten Woche 
5000 Erkrankungen zu verzeichnen, und die Sterblichkeitsziffer 
hat ſich auf 48 erhoben. Die Provinz iſt von der Epidemie 
nicht minder ſchwer heimgeſucht, als die Hauptſtadt“ Das 
königliche Wofmarſchallamt hat bie Mittheilung ergehen laſſen, 
daß in Folge der herrſchenden Epidemie ſowohl bei dem 
Königspaare, wie bei den anderen Mitgliedern des könig · 
lichen Hauſes der übliche Neujahrsempfang entfallen werde. 
„ . Linen ungewöhnlichen Selbstmord verübte der 
Kaufman Frangois in der Ortſchaſt Lorcs bei Rocogne 
N Der Ungllckliche, der an einer unheilbaren Krank⸗ N 
0 c mabın eine halbe a in den Mund 
und zündete den Sprengſtoff mit einem Zündhölſchen an. 
Da das Dynamit in der Mundhöhle dente 


Außer deutſch ſprach er au 
gariſch. Das Mädchen erklart ferner e 
bei dem Fremden ein großes Dolchmeſſer mit weißem Bein⸗ 


en Syr 
mächtig ſein dürfte; viel wahr ſche inlicher iſt es, 8 
Ir Me Vote Rom A 1 


| Treppe Ing obere Stockwerk. Als ſie die Thür zum 


Gemach der Haushälterin paſſierte, vernahm fie 
Stimmen von drinnen. Sie hörte es apathiſch. Sie 
ſchritt ihrem Zimmer zu, und völlig gebrochen ſank 
fie hier zuſammen. 

N Sie hatte den Schlüſſel umgedreht, das wußte 
ſie. Einmal ward bei ihr gepocht! ſie rührte ſich 
weder, noch antwortete fie, und leiſe entfernte ſich 
draußen ein Schritt. Im Hauſe erſtarb der letzte 
Ton; kein Laut auch von draußen her ſtörte 
die nächtliche Stille. Ohne rechtes Wiſſen, nahm 
fie das alles wahr, aber um deſto ſieberhafter are 
beitete ihr Hirn mit raſtloſer Thätigkeit. 

Sie durchlebte Jahre aufs neue in dieſen 
Stunden, ferne Jahre bis zur Gegenwart. 

Wie mochten die guten Menſchen, bei denen ſie 
fo lange die liebevollſte Aufaahme genoſſen, ſich um 
ſie ängſtigen, zumal Alex, der, wenn er es auch 
noch mit keinem Wort ihr verrathen, fie liebte, wie 
ſie auch ihn liebte. 

Hatt ſie es bisher noch nicht gewußt, mit 
unabweisbarer Deutlichkeit empfand fie es jetzt, 
wie dieſe Liebe in Wirklichkeit ſo ganz ihr Leben 
ausfüllte, daß des Vaters grauſame Worte einzig 
ein Zerrbild zwiſchen ſie und den Geliebten ſtellen 
konnten, daß ſie keinem andern Manne an den 
Altar folgen würde, — mochte geſchehen, was immer, 
— als ihm, ihm allein. 

Nicht länger litt fie es in der regloſen 
Apathie, in der fie ppyſiſch daſaß, während es wild 
in ihr raſte. 

Mit unbezwinglicher Gewalt zog es ſie dort⸗ 
bia, wo die Mutter geweilt hate, die Mutter, dle 
jede Falte in dem Herzen ihres Kindes verſtanden, 
zog es ſie bin, nach den letzten Plätzen welche 
ihr redeten von der ih eueren Todten. 

Sie erhob ſich, — mit Anſtrengung. Jetzt 
erſt fühlte ſie die eiſige Kälte, welche ihr förmlich 
die Glieder erſtarrt hatte. Sie wandte ſich der 
Thür zu. Unhörbar drehte ſie den Schlüſſel im 
Schloſſe. 

Im Hauſe war es dunkel, aber der Reflex des 

Schnees draußen erhellte auch die Korridore und 


mühelos den Weg finden. N 1 1 
Als ſie das Schlafgemach der Mutter paſ⸗ 


ſierte, hemte fie den Schritt. Ihr war es, als 
habe ſie ein Stöhnen daraus hervordringen ges 
hört, Aber dann war alles ſtill lautlos ſchritt 
ſie weiter. d 

Sie flieg die Treppe hinab. Mehrmals Enarrten 
dle Stuſen unter ihrem Schrit. Endlich ſtand fie 
unten. * eu en don FIR ost 
Nichts im Hauſe rührte ſich. n 

Es war hier ſo dunkel, daß fie: ſich zurecht 
taſten mußte, um die richtige Thür zu finden. 

Es hatte draußen zu jchneien angefangen und 
der Himmel ſchülttete förmlich die Flocken auf die 
Erde herab. So war der blende Schnte, der ſeinen 
Wiederſcheln durch die Finſter herein warf, die einzige 
Helle, welche die Nacht batte. tagen 

Die Thür des Beſuchezimmers war nur aage⸗ 
lehnt. Mit einem Beben betrat Jertha den erſten 
Theil des Gemachs; vor dem 
nende Portiere herabgelaſſen. Weft! 7 

Da — eben wollte fie bie Tbür hinter ſich 
ſchließen — täuſchte fie ſich, oder kaarrten da in 
Wu kklichkeit die Treppenſtufen im Haufe, wie fie unter 
ihren Schritten geknarrt hatte “T dae 

Sie lauſchte athemlos; — da wieder! | 

Ihre Hand glitt von der Thür herab, gegen 
ihren Willen; ein elſiger Schauder erfaßte ſie. 

Mit zitternden Knien wankte ſie auf die Por⸗ 
tiere zu, ſchlug fie dieſelbe zu rück. MN RG 20 

Im ſelben Moment ſtand ſie wie gelähmt; 
ihre Hände verkrampften ſich in die ſchweren Docs 
hänge, welche, hinter ihr herabfallend, fie buchſtäblich 
aufrecht halten. * 

Was ſie noch ſie 
Traumweſen 7 
war Alles ein 
hatte! 


1 


zweiten war die tren⸗ 


‚N ar 
ſelbſt, oder war ſie ein 
Hatte ſie all die Zeit gelebt, oder 
grauenpafter Wahn, der fie genarrt 
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— Aus Preßburg wird uns unterm 20. d. M. ges 
ſchrieben: Heute um 7 Uhr Morgens, vor Abfahrt des Preß⸗ 
burg⸗Wiener Lokalzuges, war unſer Bahnhof der Schauplatz 
einer aufregenden Szene. Eine ältere, gut gekleidete Frau, 
welche bereits eine Fahrkarte nach Wien gelöft hatte, ſtürzte 
auf dem Perron plötzlich zuſammen und war in wenigen 
Minuten eine Leiche. Erft ſpäter gelang es, ihre Identität 
feſtiuſtellen. Hier lebende Verwandte, zu deren Beſuch die 
Verſtorbene einige Tage vorher eingetroffen war, agnoszirten 
dieſelbe als die Witwe Antonie Papucs aus Malec in 
Böhmen und gaben an, daß die Verſtorbene die Abſicht 
hatte Verwandte in Wien zu beſuchen. 


Handel und Verkehr 


— Anläßlich des Ausſuhrverbots für Getreide 
und Getreideproducte ſind verſchiedene Zwelfel 
darüber entſtanden, was zur Ausfuhr zuläſſig iſt 
und was nicht. Un dieſen Zweifeln ein Ende zu 
machen, iſt nun eine genaue Claſſification aufge⸗ 
ſtellt worden, welche das „Rig. Tagebl.“ wie folgt 
verzeichnet. 

Es ſind zur Ausfuhr verboten: 

1) Getreide im Korn: Roggen (nach den ört⸗ 
lichen Benennungen: Auro, apmua), Weizen, Hafer, 
Gerſte, (uro), Buchweiien, Firſe, Spelz (Emmer 
und Sſugolba), Mais aller Arten, Sorgho, Gomi, 
Dſhugara, Roſſitſchka (Art wolhyniſcher Hirſe), Reis. 

2) Aus genannten Producten bearbeitetes Mehl 
oder Grütze, unter welcher Benennung ſie auch im 
Handel figuriren, und ebenſo geröftetes Hafermehl. 

39 Jegliche Kleie. 

4) Malz in ganzem und zermahlenem Zuſtande. 

5) Kartoffeln und Kartoffelmehl. 

Es find zur Aus uhr erlaubt: 

1) Die Samen von Schoten Gewächſen: Erbſen, 
Phaſeolen, Bohnen, Linien und Erdnuß. 

2) Oel-Samen: Lein-, Napse, Rüben⸗, Senf., 
Mohn⸗, Hanf⸗, Sonnenblumen⸗Samen, ineſiſche 
Niſpe, Pfeffer⸗Samen, Seſam, Baumwoll⸗Samen, 
Lallemanzia. 

3) Oelkuchen⸗Samen und Kokos. 

) Mehl aus den unter 1, 2 und 3 genann⸗ 
ten Producten. 0 

5) Samen von Futtergräſern, Gemilſe⸗, Blu⸗ 
men» und Baumſamen. 

6) Spreu verſchledener Art (nach den ört⸗ 
lichen Benennungen als ununnung, nozona, neua, 
Ayura, meayxa), Mohnköpfe, Sonnenblumen: 
Blüthen, gemahlene Mals⸗Kolben u. ſ. w. 


— Vom Zolldepartement iſt jetzt außer den 
Monatsheſten, welche die Steuereingänge beſonders 
behandeln, eine Broſchüre herausgegeben worden, 
die vergleichende Tabellen über die Handelsbewegung 
während der letzten 22— 25 Jahre enthält. Es iſt 
hierdurch moglich, ſich ein genaues Bild von der 
Entwickelung des Handels während der letzten Jahr» 
zehnte zu machen. Die Zolleinnabmen ſind vom 
Jahre 1866 bis 1889 von 33,609,128 Nbl. auf 
125,585,998 Rbl. Kredit geſtiegen. Die Ausfuhr 
ruſſiſcher Waaren ſtellt ſich über die europäiſche 
Grenze in 1871 auf 352,758,000 Rbl., 1890 
auf 610,450,000 Rbl. Kredit; über die Auslands. 
grenze einſchlleßlich Aſiens ſtellt ſich der Export auf 
369,271,000 Rbl. in 1871 und 703,985,000 
bl, in 1890. An Lebensmitteln wurden insge⸗ 
ſammt im Rubeſwerthe 1871: 189,226,000, 
1890: 351,047,000 ausgeführt. Der Menge nach 
ſtellt ſich die Ausfuhr 1871 ſpezlell vom Getreide 
auf 206,853,000 Pub, 1890 auf 380,056,000 
Pub. Eſer 1871 auf 19,167,000 Stück, 1890 
auf 750,540,000 Stück. Papiros 1871 auf 
5,053,000 Stück, 1890 auf 24,553,000 Stück. 
Spirituoſen 1871 auf 499,000 Bud, 1890 auf 
425,703,000 Pud. An Roh- und Halbfabrikaten 
wurden 1871 für 151,223,000 Mbl., 1890 für 
232.541 Rbl. Reedit ausgeführt; an Thieren 1871 
für 7,158,000 Rbl., 1890 für 10,832,000 Nbl.; 
an Fabrikaten 1871 für 5,156,000 Rbl., 1891 
für 16,030,000 Rbl. Wir haben den ſehr inte 


reſſanten Zuſammenſtellungen heute‘ einige Daten 


entnommen, indem wir uns ein genaueres Eingehen 
in das relchhaltige Materlal vorbehalten. 


— Die Verwaltung der Südweſtbahnen hat 
in der verfloſſenen Woche die Statlonccheſs telegra⸗ 
phlſch benachrichtigt, in Folge der Einftellung der Ent: 
gegennahme von Getreldeſrachten der Südweſtbahnen, 
die auf und über die Moskau⸗Kursker Bahn via 
Kursk adreſſirt find, ſeltens der Kurek⸗Riewer Bahn, 
die Verſrachtung und Annahme dieſer Frachten von 
fremden Bahnen in der bezeichneten Richtung zu fiftie 
ren und ſelbſt Frachten in der bezeichneten Richtung 
nur mit dem obligatoriſchen Vermerk in den Docu⸗ 


menten anzunehmen: Unter Abwarten in der Nie⸗ 


derlage. 


Was andere Frachten angeht, die auf und 
über die Moskau⸗Kursker Bahn via Kursk adreſſirt 
ſind oder Getreldefrachten mit dem Umweg über Kiew, 
Bachmatſch, Gomel, Brjanst, Orel, jo wird die Ans 
nahme dieſer Frachten von fremden Bahnen nicht 
ſiſtirt; mit Ausnahme aller Fracht, die über dle 
Sſysran⸗Wiasmaer Bahn adreſſirt iſt, da dieſe Bahn 
nur 10 Waggons pro Tag annimmt. 


— Die außerordentliche Adels ⸗Verſammlung 


uin Ortel beſchloß, bel der Regierung nachzuſuchen, 


den vom Noihſtande helmgeſuchten Gegenden des 
Gouvernements Orel ein Moratorium für Sola⸗ 
wechſel bis zum October 1892 zu gewähren, die 
Verpflichtungen gegen die Reichsadels⸗Agrarbank in 


Höhe von mindeſtens drei Semeſfral⸗Zablungen zu 


ahrs⸗ 


in den neneften, moderniten Dei 


ſtunden und eine Erleichterung des Credits auf 
Solawechſel zu bewilligen. 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß zum Bau 
neuer Eiſenbahnlinien im nächſten Jahre 58 Millio- 
nen Rubel aſignirt worden ſind, darunter 24 
Mill. Rubel zum Bau der Sibiriſchen Eiſenbahn. 

— Rußlands auswärtiger Handel vom 1. 
Januar bis 1. October 1891. Im September 
dieſes Jahres, wo ſchon das Roggen Ausfuhrverbot 
in Wirkſamkeit war, batte unſere Ausfuhr ei en 
Werth von 63,385,000 Rbl., d. h. 7,654 000 
Rbl. oder 10,8 pCt. weniger als im September 
des Vorjahres. Gleichzeitig ſank auch der Werth 
der Einfuhr ausländiſcher Waaren im September 
dieſes Jahres um 19,7 pCt., d. h. betrug 24,513,000 
Rbl. gegen 30,517,000 Rbl. im September 1890, 
Im Ganzen betrug für die Zeit vom 1. Januar 
bis 1. October 1891 unſere Ausſuhr noch immer 
738,895,000 Rbl., d. h. 32,186,000 Röl. oder 
6,3 pCt. mehr als in derſe ben Zeit des Vorjahres. 
Eingeführt wurde in dieſer Zeit für 268,437,000 
Rbl., um 10,287,000 Rbl. oder 3 7 pCt. weniger 
als in derſelben Periode des Vorjahres. 

Im Einzelnen betrug der Werth der Ausfuhr 
in der Zeit vom 1. Januar bis 1. October der 
Jahre 1889 bis 1881: 


Lebensmittel. Roh⸗ u. halbbe⸗ Thiere. Fabrikate. 
arbeitete Materialen. 
Rubel⸗Tauſende. 
1889: 319.729 214,587 10,226 19,114 
1890: 277,991 203,197 8,159 17,362 
1891: 328,129 178,064 11,488 21,214 


Der Werth der Einfuhr in den erſten 9 Mo⸗ 
naten der letzten 3 Jahre war im einzelnen. fol⸗ 
gender: 


Lebensmittel. Roh⸗ u. halbbe⸗ Thiere. Fabrikate. 
arbeitete Materialen. 
Rubel⸗Tauſende. 
1889: 44981 189,624 840 60,964 
1890: 48,264 174,560 797 55,103 
1891: 44,961 163,791 769 58,916 


Neue Do, 


Petersburg, 26. Dezember. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Es wird amtlich mitgetheilt, daß es nach einer 
Allerhöchſten Eniſchlleßung für gut befunden worden 
it, eine beſondere Commiſſion unter dem Vorſitze 
des Reſchs rathsmitgliedes Abaſa niederzuſetzen, welche 
Maßnahmen berathen ſoll, die der bedrängten Lage 
des adeligen Grundbeſitzes aufzubelfen im Stande 
wären. Die Commiſſion beſteht aus Repräſentanten 
der Miniſterlen des Innern, der Finanzen, der Do⸗ 
mainen und der Juſtiz und hat das Recht, auch 
geeignete anderen Perſönlichkeiten zu ihren Arbeiten 
einzuladen. 

Petersburg, 26. Dezember (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Der ſonſt im Auslaude reſidirende chineſiſche Ge⸗ 
ſandte Ofü⸗Tſching⸗Tſcheng, der auch bei unſerem 
Hofe beglaubigt iſt, bleibt, nach den „Honoern“, 
dieſen Winter in Retersburg, um verſchiedene Fra⸗ 
gen, beiteffend die ruſſiſch ⸗ chineſiſchen Handelsbe⸗ 
ziehungen zu erledigen. — Wie die „B. B.“ wit⸗ 
theilen, wird für die inſolvente Firma Otto Ditt⸗ 
born eine Adminiſtratlon eingeſetzt; auch der Bes 
trieb der Hu'eck'ſchen Manufactur dürfte nach 
Heranziehung neuer Aktionaire ſortgeſetzt werden. 

Berlin, 25. Dezember. Wie nachträglich bes 
richtet wird, war Den Kaiſer auf dem Feſt zur 
Einweihung des Teltower Kreishauſes die Mitthei⸗ 
lung des Reichskanzlers über das Ergebniß der Ab⸗ 
ſtimmung im Reichstage über die Handelsverträge 
durch einen Boten überbracht worden. Der SKaijer 
ſchickte darauf während der Tafel und noch bevor 
er den Triakſpruch auf den „Grafen“ Caprivl aus- 
brachte, durch einen Leibgendarm einen Brief an 
den Reichskanzler ab in welchem er dieſem die Er⸗ 
bebung in den Grafenſtand anzeigte und ſeinen 
Glückwunſch ausſprach. Die verbreitete Annahme, 
daß in Hinblick auf das im Voraus feſiſtehende 
Ergebni der Abſtimmung im Reichstage eine Ca⸗ 
binetsordre mit der dem Reichslanzler zugedachten 
Auszeichnung verbreitet geweſen und dieſem unmit⸗ 
telbar nah Schluß der Reichsguteſitzung übergeben 
worden ſei, ericheint daher nicht zutreffend, vielmehr 
iſt die Eniſcheidung des Kaiſers erſt nach vollbrach⸗ 
ter That im Reichstage während des Feſtmahles 
im Teltower⸗Kreishauſe getroffen worden und das 
erſte Hoch auf den „Grafen“ Caprivi ungeſähr zur 
ſelben Zeit erklungen, als der Reichskanzler in den Beſitz 
des kaiſerlichen Briefes kam. 

Berlin, 25. Dezember. Aus Ruhrort wird 
gemeldet, daß auf den dortigen Rheiniſchen Stahl- 
werken ein mit glühender, flüjfiger Schlacke ges 
füllter Behälter umkippte, wodurch vier dort be⸗ 
ſchäftigte Maurer getödtet, einer ſchwer und meh ⸗ 
rere leicht verletzt wurden. 

Breslau, 25. Dezember. Die Influenza 
nimmt allenthalben an Ausdehnung zu, nament- 
lich macht ſie ſich in größeren Inſtituten und 
Konvikten ſehr unangenehm bemerkbar. So ſind 
beſonders die ſchleſiſchen Seminare zu Liebenthal, 
Ziegenhals und Oberglogau von der Influenza 
ſtark heimgeſucht; das erſtere mußte geſch loſſen 
werden. Ebenſo iſt das Seminar zu Ettlingen 
wegen der aufgetretenen Influenza geſchloſſen wor⸗ 
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den. In Saarlouis tritt die Influenza in Ver⸗ 
bindung mit Tobſuchtsanfällen auf. 

Stockholm, 25. Dezember. Der König iſt 
ſeit mehreren Tagen an der Jufluenza erkrankt. 

Antwerpen, 24. Dezember. Auf einem im 
hieſigen Hafen verankerten franzöſiſchen Schiffe 
erfolgte eine furchtbare Exploſion. Alle in der 
Nähe befindlichen Gegenſtände, die Hafenmauer, 
ein Poſtbureau u ſ. w wurden gänzlich zertrüm⸗ 
mert. Es ſcheint, daß zahlreiche Menſchen dabei 
zu Grunde gegangen ſind. Man ſpricht bisher 
von 15 bis 20 Todten. Die Exploſion rührt 
wahrſcheinlich von Dynamitp ıtronen her, welche 
ſich ohne Vorwiſſen der Mannſchaft an Bord des 
Schiffes befunden haben ſollen und dort entweder 
von Dieben verborgen wurden oder von einer 
früheren Schiffsladung zurückgeblieben find. 

Antwerpen, 24. Dezember. Die Exploſion 
im Hafen wurde dadurch hervorgerufen, daß ein 
Matroſe während der Arbeit auf dem mit Dyna ⸗ 
mit beladenen Schiffe „Pilote“ eine brennende 
Eigarre im Munde hielt. Die Ladung betrug 
20,000 kg Dynamit. Die Leichen waren voll» 
ſtändig zerriſſen. Sechs Dockarbeiter, die in der 
Montevideoſtraße arbeiteten, wurden erheblich ver» 
wundet. 


Felearamme, 


Berlin, 27. Dezember. Kaiſer Franz Joſef 
hat, wie der „Köln. Ztg.“ aus Wien gemeldet 
wird, den deutſchen Reichskanzler zu der Erhebung 
in den Grafenſtand beglückwünſcht. 

Berlin, 27. Dezember. Es verlautet, daß der 
Commandant des 10. Armeekorps in Hannover, 
General der Infanterie Bronfart v. Schellendors 
ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. Als Nach⸗ 
folger wird Graf Walderſee genannt. 

Paris, 27. Dezember. Vom Gerichtshofe in 
St. Etienne wurden zwei Engländer, Cooper und 
Bothwell, die des Verſuchs der Beſtechung eines 
Arbeiters der Gewehrfabrik zu dem Zwecke, ſich 
das Modell eines Gewehrs zu verſchaffen, ange 
ſchuldigt waren, verurtheilt, und zwar Erſterer zu 
15 Monat Gefängniß und 3000 Fr., Letzterer zu 
zwei Monat Gefängniß und 2000 Fr. Geldſtrafe. 

Paris, 27. Dezember. Der Senat nahm den 
Geſetzentwurf, betreffend die Verprovniantirung der 
beſeſtigten Plätze für di: bürgerliche Bevölkerung 
im Falle eines Krieges an. Der Kriegsminiſter 
Freyelnet beſtand auf die Annahme, indem er here 
vorhob, daß die Maß regel nothwendig werden könne. 

Konſtantinopel, 27. Dezember. Erzherzog 
Leopold Ferdinand wohnte dem Selamlik bei und 
wurde hierauf vom Sultan empfangen, welcher 
ihm den Großkordon des Osmanie Ordens über⸗ 
reichte. Der Sultan erwiderte alsbald den Beſuch. 


Angekommene Fremde, 


rand H tel. Herren: Bielikow, Becker und Mazur 
aus Petersburg. — Wischew aus Moskau. — Lipski aus 
Suwalk. — Leinweber aus Chemnitz. -— Lempicki aus 
Wieliczka. — Metal und Goldstein aus Warschau. — 
Zieliiski aus Plock. — Weinberg Tomaschor. 

Hotel Vietoria. Herren: Steinmann, Piszczkowski, 
Gustaw, Maciejowski, Lewenthal, Przedborski, Lipski und 
MH-me. Kowalewska sämmtlich aus Warschau. — Jachi- 
mowski und Kapustianski aus Petrikau. — 8. Piscz- 
kowski aus Byton. — A. & Sch. Radacz aus Wloclawek, 
— Gregory aus Kaly. — Franke aus Czestochau. — 
Peichert aus Bingen a. R. — Rentski aus Lask. 
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Jon sbericht. 


Gba, den 28. Dezember 1891. 
250 Rubel = 60 M. — 
Ultimo — 199 M. 75 


Warſch au, den 28. Dezember 1891. 
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Iuferate 
Bekanntmachung 


Der Gerichtspriſtaw des Friedensrichter ⸗Ple⸗ 
nums des 3 ten Petrokower Bezirks J. Z. Suszyüski 
macht bekannt, daß am 19. (31.) Dezember l. J. 
um 10 Uhr Vormittags im Stark'ſchen Haufe Nr. 
1422 (neu 33) in der Widzewer⸗Straße, die nach 
den verſtorbenen Eheleuten Karl und Louiſe 
Bet hinterbliebenen Mobilien, beſtehend aus Mö⸗ 
bein, Garderobe, einem Billard, einer Schankein⸗ 
richtung und verſchiedenen Hausgeräthen, im Ge⸗ 
ſammtwerthe v. 326 Ns, öffentlich verſteigert werden. 
Das Verzeichniß der Gegenſtände, ſowie deren Preis, 
kann in der Kanzlei des obengenannten Prijtams 
und am Licitationstage am Verkaufsorte durchge⸗ 
ſehen werden. 


See 
Die Handſchuhfabrik 


von 


W. Madler, 


Petrikauerſtr. Nr. 26, Biliale Dzlelna 1, 
neben Herrn M. Sprige koweki, emyft hlt 
fertige Herren⸗Wäſche, Socken, 
Portemonnaies, Maucheltenknöpfe, 
lederne ſowie auch wollene 


E Handſchuhe ZU 


ſo die auch eine große Auswahl von 
Cravatten in den neueſſen Fagons u. 


Muſtern. Billigſte Preiſe. (18.15 
De 
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andlung von 


Lo zer Thalia⸗Theater. 


Heute Dienſtag, den 29. Dezember 1891: ö 
Novität! Zum 1. Male! Novität! 


Madame Konivard, oder O dieſe Schwiegermutter. 


Schwank in 3 Akten von Alexandre Biſſon u. A. Mars. Deutſch v. E. Neumann, 
Vorher, zum 1. Male! 
Das erſte Mittageſſen. 
Luſiſpiel in 1 Akt von Carl Görlitz. 
Die Direction des Thalia Theaters. 


Lodzer Thalia-T'heater. 


Zur geneigten Beachtung! 


Einem hochverehrlichen Publikum theile ich hierdurch ganz ergebenſt mit, 
daß Herr Hofſchauſpieldirector Friedrich Haase auf mein dringendes Erſuchen 
von feinem dreimaligen Gaſtſpiele bierſelbſt in entgegenkommendſter Form und unter 
Verzick tleiſtung auf dos ihm garantirt geweſene Honorar von dreitauſend Mark 
zurückgetreten if, nachdem ſich in Folge der nicht vorher zu ſehen gewejenen 
ungünſtigen Zeitverbältniffe, die Betheiligung wider alles Erwarten als nicht im 
Entfernteften ausreichend genug erwieſen hat. 

Vielleicht gelingt es den großen Künſtler zu einer gelegeneren Zeit für ein 
Baftfpiel zu gewinnen, vorläufig ſieht ſich die Direction genöthigt, den Betrag für 
die gelöſten Billets an der Koſſe des Theaters zurtickzuzahlen, was in den bekannten 
Geſchäftsſtunden heute geſchehen wird. 

Hochachtungsvoll 


Albert Rosenthal, Director der Thalia⸗Theaters. 
CK2 
Ich erlaube mir ein p.p. Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 7 
daß bel mir wieder das fo beliebte 


pal ALE w 
und das Wiener Märzen-Dier 


zu haben iſt und offerive ich beim Herannahen des Files ſowohl dies, 
als aub meine { g 
ſämmtlichen anderen Biere 


2 in gut abgelagerter Qualität zu folgenden Preiſen: 
per Flaſche rel. Glas, per /e u. per ½ excl. Gebinde. 


— en 
— — 
— — 


1. Lagerbier, 5 Kop. 1.25 2.50 

2. Pilſener, 8 1.50 3.— L 
3. Münchener, 6 „ 1.50 3.— 2 
4. Exportbier, 6 „ 1.70 3.40 72 
5. Wiener Märzeubier 6 K. — 1.70 — 3.40 — 
6. Kulmbacher, 8 „ 2.75 5.50 D 
7. Pale Ale, 20 „ 5.50 11.— 5 
8. Porter, 205 5.50 11.— 

Wiederverkäufern angemessener Rabatt. 
Achtung voll 


Robert Schnerr, 


Brauerei „Waldſchloͤßchen“. 


OOO οποοοοοονοι 5 
Marmor⸗, Saudſtein⸗, Syenit⸗ und Granit⸗ 
Induſtrie 


von 


A. HIEBIGER in Lodz, 


Kirchhof « Chauffee Nr. 64a (nen 78), 
gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empflehlt ſich dur Anfertigung und hält ſtets ein permanentes Lager von 
Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüften, 
eder Urt in Marmor und Sandſtein und beſonders in dem ſo dauerhaften ſchwediſchen und 
Wagen Shenit und Graniten wie auch in ſchwediſchem und ruſſiſchem Labrador mit ver 
tieften, ſowie erhabenen verzierten Inſchriſten, in kunſtgerechter Ausführung zu zeitgemäß billigſten 
reifen 
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Oleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme und Ausführung beſſerer Bau ar ⸗ 
beiten, als: Pilaſter, Säulen mit und ohne Belrönung, Geſimſe, Balkons, Treppen, Wand» 
bekleidungen, Flurbeläge ꝛc. ꝛc. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowie in weißen — und 
dem jetzt wegen ſeiner Reinheit und Feſtigteit fo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſicher 
bel ſtrengſter Neellität und ſauberſter Arbeit die zeitgemäß ſoliden Preiſe zu. 
N. B. Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preiſe ſofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 
Proben von meinen weißen, — wie auch rothen Sand 
unentgeltlich zur Verfügung 
Hochachtungsvoll 


A. FIEBIGER, 


Mildhauer⸗ und Steinmetzmeiſter. 


K. Steding, 
Commiſſion und Agentur. 
Specialität: Papierbranche. 


Gr. Lubianka 14. 


IR D 
Gebethner & Wolff, 
Petrikauerſtraße Ur. 18. 
Flügel-, Piauo- und 
Harmoniumlager 


in Verbindung mit Muſikalien⸗ 
handlung. 


Juſtrumente zum Vermiethen. 
9 Belellungen auf Stimmen u. Nepariren, ſowie auf 
Transvort und Verpacken werden angenommen. 


Deutungen 


Fabrikſaal |, Ein Mädchen, 


t gut polniſch und deutſch ſchreiben u. 


Ei 
leſen kann, ſucht in einem befjeren Hauſe 


von 675 Quadrat⸗Ellen mit Dampfkraft Stellun f 
2 g als Stubenmärchen. Polu- 
iſt zu verpachten dalowaſt aße, Haus Prus ynskl, Offizin 
und zu jeder Zeit zu beziehen. rechts, 2. Etage, letzter Eingang, beim 
Näheres in der Exp. d. Bl. (14 Maler. 
Fezabiopr u azarem cononsas Zönepr- 


umgehend beantwortet; — Auch ſtehen 
fein den geehrten Antereſſenten jeder Zeit 


39) 


(8012 


. 


KURKERUÄÜRURN 


47. 


empfiehlt zum bevorstehenden Jahreswechsel ihr grosses 
Lager von Haupt-Büchern, Cassa-Büchern, Journa- 
Lager-Büchern, 
Strazzen, Copir-Püchern, Wechsel-Copirbüchern ete 


len, Memorialeı, 


Bücher mit beliebigen Liniaturen, ‚Stärken und Format 
werden ebenfalls auf Bestellung prompt, solid und billigst 


angefertigt. 


bestätigten Police-Bedingungen 


Die Policen der Gesellschaft (gewöhnliche nach drei Jahren — 
Specialpolicen nach zwei Jahren) sind unanfechtbar. 
der Gesellschaft wird ausschliesslich unter die Versicherten vertheilt. 

Die versicherten Summen werden nach erbrachtem Todesbeweiss 
sofort ausgezahlt Die Gesellschaft haftet mit ihrem ganzen Vermögen 
(Rs. 211,061,427) für alle im Russischen Reiche geschlossenen Ver- 
sicherungen und als besondere Garantie sind in der Reichsbank in 
St. Petersburg Rs. 600,000 in Russ. 4% Anleihe deponirt und 
werden ebendaselbst alljährlich die Prämienrechnungen und die an- 
gesammelten Gewinn-Anthri'e der Versicherten hinterlegt. 


Nähere Auskünfte ertheilt: 


Die General-Agentur für Lodz 


Kꝛezeze ne Knee Keen zen Nene 
r Die Niederlage * 
A der Allerhöchſt beſtätigten Hi a3 
i Babrit-Gejellihaft für Ji 
Sg Porcelan-,Fapencen- | 


un | 
Majoliken⸗Erzeugiſſe von 
NMI. S. Rugzniecoff, 


wird vom 1. Januar 1892 von der Nal⸗wki⸗Straße nach ver Ecke 
der Senatorenſtraße und des kaufmänniſchen Reſſourcen⸗ 
Platzes, Haus Halpert Nr. 32, vis-ä-vis Bardet in Warſchau verlegt. 


ARARAKURAEREIERERUUHURNUHN 


DIE PAPIER-NIEDERLAGE 


UND 


CONTOBÜCHER-FABRIK 


4 J. TT BER 


Petrikauer-Strasse 47, 


hi 


„Aol An 


LEBENS-VERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT 


der Vereinigten Staaten Amerika’s, 
Allerhöchst concessionirt in Russland 
am 7. Juli 1890. 


Haupt-Repräsentanz für das Königreich Polen: 
tan. Lud. Kronenberg 


in Warschau, Senatorska Nr. 42. 


Vermögen der Gesellschaft: 


Bis. 211,061,427. 


Die Gesellschaft übernimmt alle Arten von Lebensversicherun- 
gen auf Grund der vom Herrn Minister des Innern am 26. Juli 1890 


(12.11 
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Tage-Büchern , 


(4—8 


(10—6 


Der Gewinn 


E. Häbler & Co., 


Petrikauer-Strasse 103 neu. 


Tüchtige Agenten für Lodz, Pabianice, Zgierz uud 
Ozorkow gesucht, 


Geübte (42 


Haspel Mädchen 
geſucht. a 
Rudolf Keller, Spitzenſabrik. 
Eine Pianifin 
nimmt Beſtellungen zu Tanzabenden, 
Bällen und Hochzeiten entaeger. 
Petrikauerſtraße Nr. 115, Fronthaus, 
2. Etage, Wohnuna 6. (4—1 
Fur mein Colontal⸗ und Glas- 
waarengeſchäft ſuche inen 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 


barer Eltern. Maeder, 
3.1) Konſtantiner⸗Straße Nr. 36. 


Losnozeno lleusypom. 
Bapmana 17-ro fexaspa 1891 r. 


Die Bierbrauerei 
von 
Gebr. Lorentz, 


empfiehlt wie im vorigen, ſo auch in 
dieſem Jahre das 


Wachholderbier, 


das noch beſſer und ſtärker, als früher 
elngeb aut wurde. 


Gleichzeitig. wird gebeten auf den 


auf dem Ko ken angebrachten Firmaſtempel 
und Etiquetten acht zu geben, da die 
Verkäufer das genannte Bler auch aus 
anderen Brauerelen um 25% billiger 
aufkaufen und als unſer Gebräu welter 
ausgeben. (103 


Handwebſtühle 


werden zu kaufen geſucht. 
Adreſſen beliebe man in die 


Exped. d. Bl. niederzulegen. (31 


Zu Oſtern 1892 finden dauernd 


2 Schüler 


bei einem Oberlehrer des 
Fried. Wilh. Gymna⸗ 
ſium in Poſen, Penſion. 

Nähere Auskunft ertheilt 
P. Schmidt, Warſchau, 
Bielanskaſtraße Nr. 3. 1 


FEE ³˙- .cc 
"Watärlidie Transfanlaſiſche un Kadeliner 
Weine 


in der Niederlage von 


M. D. Okojew, 


Dyielnas (Bahn) Straße Nr. 1 in Lodz 


Ein rentables Geschäft 


mit ſämmtlichem Inventar, iſt wegen dem 


vorgerückten Alter des Beſitzers gleich oder 
ſpäter zu verkaufen. Zum Ankauf ſind 
5 bis 6,000 Rbl. nöthig, auch kann 


die Kaufſumme in Ratenzahlungen ent⸗ 


richtet werden. Neflektanten belieben ihre 
Adreſſen unter J. A. 650 in der Exp. 
d. Bl. niederzulegen. (5—4 


Eine Windmühle, 


in gutem Zuſtande, iſt billig zu ver ⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei F. Lorentz, 
Lodz, Widzewekaſtraße Nr. 1106 und 
A. Lorentz, Pahlanice, (3—3 


are 


sANNMCTPUPOBAH. MYPHANb 
NOUUTHUCCK, M omgern. pan 


1892 (vorzıpuanarıf 102% AN. 
52 NEN? Manoorpup, Aurepar. MyPuase, 
52 NEN? floantny. OÖMECTB. "TASOTM. 
2 xunmen» „Cop. Pomanonm%, 
Br TOM» uncab mona N derp. 1899 r. 
ooöpan, eounn, A. C. FPUBOBAOBA, 65 pace. 
84 Haro IIPHIOMEHIM: 
42 mom, W Moa d pynonballl. 
12 ANCTOBB MOAHbIX» upon u PREYNNOED 

ANA BLINWAORKM, 
13 Nn Horb aan nönla u RucTpymeuT. 
19. N ann Abtei; nosker. u pausen. 
12. MN Cestel. Nos. u A0MoBoAoTEE, 
12 MM Bcemipn. Mytrowectsonnung, 
1 pacupauen. Auer. ySopos» Ann 

HbIXb, Kaunos. u Ap. Pao. 

NATb 6esnnarux» NIPEMIÄ: 
1 J e Tlocynapsiun Huueparp amn 
apiı V10poBası, 
13 sepm. Bm. u 10 Bepus, nımp. 


IK: 


Bousiag neropzueckaa KApTuna: 

mn. Cepriä Gaaroczona2uer» 
‚Memrpisı Honenoro (oueorpah.) 
) BONIbLUONM AllbB0MBb 


© HOAHATO COBPANIE cou 
+ A. B. Ko2suo 
BL HANOCTP.CHTONCT,, BB KPAC. Ju cn. Sl. 


4) Crbunof Tabens-Raueupaps, 

50 H Hp. Kanennapt (Kunze 

du rom A e = 
bes. nor. & p. ap. 


and A 10 
In endet. 


(auch möͤblirt), iſt ſofort zu vermiethen. 
Grüneſtraße 265 im Reſtaurant 
R. Wenke. 

Ein Fräulein 
ſucht als Stütze der Hausfrau oder bei 
Kindern eine dem entsprechende Stellung. 
Näheres In der Exp. d. Bl. ı. (Bel 

5 Eline 5 
Slreck⸗ und Füftrir-Maſchine 
iſt zu verkaufen. 


Anfragen unter S. L. M. ſind an 
die Exped d. Bl. zu richten. (3.2 


Marunb na Annke ° 
norepaia cBoä macnoprs. Hameamili 
61ar0BOANTE BO3BPATHTL oni BB pe- 
cropaut Keüunxa, na BUAsenckon ya. 
nos JR 1144. 

Imunin Barnepb 
norepsana chofft Boron run 
Conoauge, JIackaro Y bona, Bhlcra- 
BIeHHLBIa MäacnopTb u NpocHTe Ha- 
menmaro TakonoH orfarb 5 Marn- 
erpark T. Jonan. 


Electrieſtat d. Massage 


gegen Krämpfe, Lähmung, Nervenſchwäche, 
Rheumatismus u. f. w. 


2 Nervenarzt (15,14 
Dir. Iiasberg, 


aus d. Klinik d. 
Str. 28, 0 


WICZ, 
Specialarzt für 
Ohren-, Najen- und Halsleiden. 


Ecke Petrikauer⸗ und Zielona ⸗Straße, 
Haus 8. Wislicki. (Eingang von der Zielona. 


Schnellpressendruek von Lenneld Zoner 


(25:20 


—— 


I 


